
Form des Staates der proletarischen Dikta
tur durch Lenin im April 1917.17

Die Sowjetrepublik als eine Form der 
Diktatur des Proletariats, aufgebaut und 
organisiert auf der Grundlage der Sowjets — 
den demokratisch gewählten Machtorganen 
in allen politisch-territorialen Gliedern —, ist 
ein klassenmäßig einheitlicher Organismus. 
Die Sowjetrepublik unterscheidet sich nicht 
nur in ihrem Wesen,-sondern auch in ihren 
Organisationsprinzipien prinzipiell von allen 
bürgerlichen Staaten. Die Föderation der 
Sowjetrepubliken stellt auf Grund der Bedin
gungen der Diktatur des Proletariats einen 
neuen Typ der Föderation, die sozialistische 
Föderation, dar.18

Die Lebensfähigkeit dieser von Lenin 
entdeckten neuen Form der föderativen Ver
bindung, geschaffen durch freiwillige Ver
einigung aller unabhängigen Sowjetrepubli
ken unter Wahrung ihrer Gleichberechti
gung, wurde in der über sechzig jährigen 
Geschichte der UdSSR überzeugend be
wiesen.19

9.3.2.
Die DDR
als sozialistischer Einheitsstaat
Für die DDR ist der sozialistische Einheits
staat die Form des Staatsaufbaus, mit deren 
Hilfe die Arbeiterklasse und ihre Verbünde
ten die politische Macht am wirksamsten 
ausüben können. Die Bevölkeruüg der DDR 
ist national nahezu homogen; ihre Bürger 
sind in der überwiegenden Mehrheit deut
scher Nationalität. •

Die sorbischen Staatsbürger der DDR 
genießen im Rahmen des sozialistischen Ein
heitsstaates alle politischen Rechte und 
Freiheiten. Sie besitzen in Gestalt der 
Domowina ihre eigene sozialistische Orga
nisation. Die Pflege ihrer Sprache und 
Kultur wird vom sozialistischen Staat aktiv 
gefördert (Art. 40 Verfassung).

Die Domowina (sorbisch - poetisch — „Hei
mat") wurde bereits 1912 zur Abwehr der 
sich verschärfenden sozialen und nationalen 
Unterdrückung der Sorben durch den deut
schen Imperialismus, für demokratische Min
derheitsrechte und für die Pflege der natio
nalen Kultur als Dachorganisation kleinbür
gerlich-bäuerlicher sorbischer Vereine in 
Hoyerswerda gegründet. 1937 von den Fa

schisten verboten, wurde die Domowina 1945 
mit antifaschistisch-demokratischer Zielstel
lung erneuert. Höchstes Organ der Domo
wina ist der Bundeskongreß.

Dem einheitsstaatlichen Aufbau entspricht 
es, daß die einheitliche sozialistische Staats
politik in der DDR von der Volkskammer als 
einzigem verfassungs- und gesetzgebendem 
Organ, von den Organen der Volkskammer 
sowie von den örtlichen Volksvertretungen 
und ihren Organen, die auf der Gründlage 
der Entscheidungen der Volkskammer und 
des Ministerrates und deren Organen tätig 
werden, verwirklicht wird. Alle territorialen 
Glieder sind Bestandteile des einheitlichen 
Staates; alle territorialen Machtorgane sind 
Glieder der einheitlichen sozialistischen 
Staatsmacht.

Bei der Bildung der DDR wurde den 
Erkenntnissen der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus über die Bedeutung des Einheits
staates für den Aufbau des Sozialismus in 
Ländern bzw. Staaten, in denen nicht 
mehrere Nationen leben, entsprochen. Die 
DDR wurde 1949 als Einheitsstaat, als „un
teilbare demokratische Republik" (Art. 1 
Verfassung von 1949) geschaffen. Die Grün
dung der DDR bedeutete die Krönung des 
Kampfes der Arbeiterklasse und ihrer Ver
bündeten um das Selbstbestimmungsrecht 
des Volkes. Zum ersten Male existierte in 
einem Teil des ehemaligen Deutschland ein 
vom Volke getragener und ihm dienender 
deutscher Staat, der sich von Anfang an 
politisch und ideologisch von der imperia
listischen BRD abgrenzte. Der neue Staat 
war auch hinsichtlich seines Aufbaus eine 
Absage an die föderative Gliederung wie an 
den bürgerlichen Parlamentarismus.

Die von 1949 bis 1952 bestehende politisch- 
territoriale Gliederung, die Existenz von Län
dern mit Landtagen und Länderregierungen, 
steht bzw. stand dem nicht entgegen. Das 
höchste Organ der Republik war entspre-

17 Vgl. W. I. Lenin, Werke, Bd. 24, a. a. O., S. 5.; 
vgl. auch Werke, Bd. 29, Berlin 1971, S. 158.

18 Vgl. Staatsrecht der UdSSR, a. a. O., 
Abschn. 5.2.

19 Vgl. J. Andropow, „In der UdSSR erfüllte sich 
der Traum der Völker von Freiheit, Gleich
heit und Brüderlichkeit", Neues Deutsch
land vom 22. 12. 1982, S. 3.
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